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^Dr Wien / vom iz Jan.
Dieser MirafdesHerrnLandgrafenvonHessenkassel

h JiMrungspräfieenk , Freiherr von Wcitz , hier ein .
Wia, Man sag! , er habe im Auftrag , um die Kuhrmürde
- Ei fs,r ^ Landgrafen, seinen Herrn , anjustehen und sein

dai> Gesuch soll von den Höfen »u Berlin und Lenden
. stark Mttstätzk seyn.
cnuch Paris , vom ib Jan .
t k>! Das allgemeine Zutrauen zu der itzigen Finanzein.
Wed » richlimq erhält sich und wächßt von Tag zu Tag , da

vir öffentlichen Zahlungen so ungehindert von stat,
T»" na gehen; die Assignate leisten hierbey vortrefliche

linM D^ st'.
g am Berlin , vom ib Jan.
te ll

Hiesige jüdische Gesellschaft zur Besörbrung des
e i« Eulen und Edlen , deren liuerarische Mitglieder unter

dar . lein Name» der Gesellschaft der Hebräischen Littera»
rlr« nilftcunde die hebräische Monatschrist : Den Samm-
smmz, j,k , Herausgaben, feyerte den yten dieses , als auf
chliiiji inelchen dicsesmal der Sterbetag des seel. Mendels¬

sohns nach jüdischer Zeitrechnung fiel , das Andenken
tiefes berühmten jüdischen Weltweiten , durch eine
«uffttordenkliche öffentliche Session , unter dem Vsr-

hetw'
ßij jhkis Odcrdircktors , Herrn Mac Daniel Itzig .

'riaA Wien , vom 17 Jan .
chah B ( y Ismails Einnahme , floß Blut wie Wasser ;

echcm wie Wvücnsäcke , waren Leiche» aufgclhürmt .
NM , Nichls wurde verschont und von früh Mor,

( je , ,ens dis Abends , dauerte dieses . Kommt diese Rach¬
all!» !,el,t nach Cvniiantinvpel , -so ist Mord und Todschlag

Meß >« fürchten . Pvterrdn gedenkt von dieser Unordnung
gerci » isel-rauch zu machen und Srambul hermzusuchcn. Nun

selbst «es doch wohl die Krrmmtheuer genug erkauft seyn ;
aiuni> kr Frietensschluß mit der Pforte eine andre
len. Znm erhallen . Ohne Schweden trenn man Ruß-

lsiid nici)t deykommcn und kesses Königs Unlerthanen
lrsge » ja itzt alle Rußische Orden. Die große

Pro» iaiharina weiß die Kunst feurige Kohlen auf die
h und Hiuvtern Ihrer Feinde zu sammeln. Rußland , bas
» die, s: sehr zur Handlung gelegne Reich , darinn alle Flüsse
ßburg lÄffbar sind , wozu Peter der Große durch Kunst und

Endung der Kanäle geholfen , ist itzt Willens , bis
n di! Wsche See mit dem schwarzen Meer durch Gra¬

bung eines Kanals vom Tanais bis zur Wolga zu
vereinigen.

Aus - em Haag , vom 21 Jan .
Allen Gränzstreit zwischen dem Erzyaus Oester¬

reich , und unsrer Republick künftig zn vermeiden , ha¬
ben Se . Majestät der Kayser sowohl , als auch Ihre
Hochmögenden, die Generalstaaten beyderseits eine «ig-
ne Kommission ernannt , um eine vollständige Gränz-
bcstimmung in den Niederlanden zu Stande zu brm,
gen . ErstcrTagen wird also an dieses heilsame Ge¬
schäft von bcyden Seiten Hand gelegt werden . Der
Preussische undGroßbrittanischeGesandte halten noch östre
Konferenzen miteinander ; so lange der Frieden zwi¬
schen Rußland und der Pforte noch nicht Stand hat,
so lange läßt sich keine dauerhafte Ruhe in Europa ver¬
bürgen ; seitdem die Unruhen in Brabant gröstcnthetls ge¬
dämpft sind, geht unser Truppenkordonwiederauseinander

. und die meisten Regimenter nach ihren vorigen Stand-
.quartieren zurück. Vor einigen Tagen verbreitete sich
auf unsrer Börse die Nachricht , eine Brittische Flotte ,
die nach Westinbicn bestimmt gewesen , habe sich vor
der zwischen Spanien und Großbrikkanien geschloßnen
Konvention der Spanischen Besitzungen auf Porko-
Riko und St . Sebastian bemächtigt : von Landen scy
aber gleich nach erhalkner Nachricht an den Grosbrit -
tannischen Admiral der Beseht adgeschickt worden , de«
Spaniern alles wieder friedlich adzurreten .

Paris , vom 2r Jan.
Die Nutze in der Provinz Quercy ist , nach Brie-

fen aus Lahors vom izren dieses , durch dir vernünf¬
tigen Vorstellungen der König !. Kommissarien fast völ¬
lig wieder hcrgestcllt und die Nationslgarden haben
mir den Kordonstruppcn wieder Brüderschaft gemacht.
Nach dieser Arbeit verfügten sich die Herren Kommis,
sarien ganz allein ohne die mindeste Milikairbedeckung
» ach Bourdon , wo ihr Ansehn ebenfalls allen Zwist
endigte , so daß die Municipalbeamcen , wet»
che sich feit einem Monat n -cht durften sehen lassen ,
itzt ihre Verrichtungen wieder ohne Furcht fortfetzen .
Aus Metz vernimmt man, Herr von Bouille habe, auf
Ansuchen des Direktoriums von Sedan , den zu Ca-
rignan oder zu Jooy liegende « Truppen befohlen,
»ach dm Grenzen von Luxemburg aufzubrechen .
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Jene von Mouzon haben Weisung , die Grenzen
von Champagne zu besetzen , um die Errichtung

' der
neuen Zollämter , welche dem Volk nicht zu behagen
scheinen, zu decken . Diese Truppen- bestehen aus der
Grenadier - und Iägerkompagnie von Auvergne , izo
Mann von dem Schweizerregiment Castella , den dey-
den Jägerkompagrüen von Hennegau undZweybrücken ,
100 Husaren vom Regiment Sachsen und eben so Wiel
von Esterhazy , den beyden Iägerkompagnie« von de
Foix und Bouillon , überhaupt aus yzcr Mann , die
Anfangs Jänners zu Mouzon und Carignan versam¬
melt seyn sollten. Alle Reuter - Regimenter sollen
vollzählig beritten gemacht werden . Auf Befehl des
Königs Hai der Kriegsminister allen Befehlshabern,
der Kavallerieregimenter schriftlich bekannt gemacht ,
die dazu nöthigcn Pferde im Königreich aufkaufen zu
lassen . Zu Montreyan hat man auf vecschiednen
Nebenwegen vier Wägen , leben mit 6 Pferden be¬
spannt , angehaltcn ; ihre Führer gaben vor , sie kä¬
men von Bayonne und seyen nach Nimes bestimmt ;
als man sie untersuchte , fand man darauf n Millio¬
nen 140,000 Livres in »»gemünztem und gemünz¬
tem Gold und Silber. Ob gleich seine Päbsiliche
Heiligkeit , wie die neusten Briefe aus Rom versichern,
nicht nur gegen bas von der Nationalversammlung
abgefaßte , die Geistlichkeit betreffende Dekret nichts
einwenden , vielmehr erklären : Besagte National »» - .
sammlung habe die Gränzen der bürgerlichen Gewalt
nicht überschritten ; obgleich viele würdige Geistliche
auf den Kanzeln laut und warm predigen , fcyerlich,
eydlich, selbst bekennen ; die von der Nationalversamm¬
lung dem Königreich gegebne neue Konstitution sey
ganz der ersten Kirchen gleichförmig , von der Ver¬
nunft entworfen , auf Gerechtigkeit gebaut , mache asso
alle Franken zu glücklichen Bürgern , Freunden und
Brüdern, , so giebt es dennoch auch noch viele harther .
zige und wiederspänstige , welche Trug und List zu
Hülfe nehmen , die sich immer mehr befestigende Ru¬
he und das Glück im Königreich zu zerstöhrcn. Zu
dem Ende wälzen sie unter dem Gepräge der Wahr¬
heit fürchterliche Unwahrheiten durch alle Provinzen ;
da habe man einen Geistlichen gehangen ; dort einem
andern während derselbe vor einem Crucifix kniend be-
tete , den Kopf gespalten re. allein durch die genauste
Vorsicht und Wachsamkeit der Nationalgarden , der
LinienTruppen , der Municipalitäten und wahrer Pa¬
trioten wird dieß alles vereitelt , so , Ruhe und Ord¬
nung allgemeinerhalten.

Nürnberg , vom 2i Jan .
Der Aüianztrakrat zwischen Polen und der Pforte

wirb, nach sichern Wiener Parlikularbriefcn, wider ,
sprechen . Man sieht druselden für eben so unsinnig an,

als die Thäligmachung einer Armee von wockönnen ,
Mann , welche zwey Jahre lang von der Republik ^worden ,
len, unerachket die Mittel, nur 60,000 Mann aus » i >ttauw
Beine zu bringen unb ein Jahr lang zu erhalle », f „üffanei
ten , ohne Wirkung betrieben würte . die lütt!

Aachen , vcn, 22 Jan . zuz Hab
Eben laust hier Nachrichi em , in der franM lcn nacl

Provinz Gaskogne seyen fürchterliche Unruhcn c Lunte i
gebrochen. Ein gewisser Graf von Gal « gesunde
der sich hier in Aachen aufhäll , so» seinen den öst«
gecsohn dabcy verlohnen hüben Veranlassung d bmgs r
und eigeniüche Umstände sind noch nicht bek,« Leute,
indessen behauptet man , es siy viel Blut geflossen, gen wi

Mastrichr , vom 22 Jan .
Es ist itzt ganz aus» allem Zweifel , ! Zwist

das den i ^ken d . zu Lüttich im Druck crsÄ nister ,
ne Schreiben des klevischcn Herrn Direktt Erckut
gesandten von Dohm an den Kayserl . Kdnigl . g, Keuhl .
marschall Freyherrn von Bender wirklich von ttk sandlei
Minister , herrühre. Der in Lüttich kommankm marsch
Kayserl . Königl. General Baron von Keuhl Hai dazu
stern selbst bekannt machen lassen , daß der Fcltt von , !
schall von Bend» ihm Nachricht ettheNl hat , gm gleich
ten Brief, den er anfänglich für unterschoben gehsl minist
erst zo Stunden hernach empfangen zu haben . T Diesel
ist gegenwärtig sehr aufmerksam darauf , ob ma» Origi
an die zu Frankfurt abgeschloßnen Punkte diel gcmci
oder die Dekrete des Reichskammergcrichls in 1 lieh e
Schärfe excquiren werde. Da die Lütticher dii Bend
Frankfurt angebotnen Artikel von sich abgclchnt ! te , d ,
gar nicht annehmen wollten : so scheint die dcn ' den
d . durch den Grafen von Lannoy auf Befehl des : Uebc!
iichen Landstands an den Königl. prcvssischen Gesc abgcf
ten Baron von Senst abgegebne Erklärung '. gensck
die Stände bey ihrer geschehenen Unterwerfung Kcnh
Absicht gehabt , die zu Frankfurt vereinte - Er
Punkte von sich abzuwcisen , sondern vielmehl ! Briej
durch geglaubt hätten , alle ihrer Ruhe noch im ! tenm
stehende Hindernisse zu heben , zu spät gckowm Livre
seyen. Der Anfang der Exekution zeigt wenlch er w
baß man mit Ernst zu Werk zu gehen bedach ! gewu
In Lüttich sowohl , als im ganzen Land har maltt dient
während der Revolution eingedrnngnen MG . von
gleich abgesetzt und den gewaltsam hcrabgcwüch . kreta
allen Rath wieder angestellt . Das Tribunal der K ^ nicht
und zwanziger soll auch nächster Tagen wieder Hk mün
stellt werden . In Lüttich sind viele bekannte A !» st
te » in Verhaft gesetzt worden. Der Preßfreyhut wölb
man auch bereits Schranken gesetzt , denn um so 6
Eindruck zu verhüten , den ausrühnsche Schriftt» Ben
erdichtete Nachrichten bey dem gemeinen Volk m von
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°cx> k°M» , ist den Buchdruckern aufs schärfste verbuchen

A Mttn , einstweilen ohne vorläufige Kenntniß und Be.

f tii
' Mgnng der in Lüttich befindlichen Herren Kreiskom-

fthll! nnffamn nichts uncec die Presse zu nehmen , was auf
i die liiliicherAngelegeuhellen , auch von weitem mir,Be-

suz h.ibc „ möchte. Zn Verviers sollen , dem Verlau¬

fs m »ach, z Pulverfässe. mit einer wirklich angelegten
aus- Lunle im Keller des Rachhauses ganz von ohngcfähr
cce - gefmittn und glücklich ivcggeräumt worden seyn . In

i,« den österreichischen Niederlanden ist es noch nicht aller-

W ruizs ruhig : man bemerk ! noch hier und da gewisse

nnlj Leute , denen Leopolds Milde durchaus nicht brha-

> g! N will.
Lüttich , vom 22 Jan.

' Ein großes Aufsehen macht itzt hier ein enlstandner
ttji Zwist ,wische» dem hiesigen König ! . Preußischen Mi-

nmst nister , öerrn v. Seost und dem Kommanbante » der
Mas Erckuiionstruppen , dem Kayserl. Generalleutnant v.
Felb Keuhl . Das bekannte Schreiben des Preußuchcn Ge.

iestir Kutten , Herrn von Dohm , an den Kayserl. Feld ,

renk, mrfchall Freyherrn von Beuder , hat zufälliger Weise
r gr dazu Gelegenheit gegeben. Herr von Senft hatte da -

eniT M , de » Erfordernissen gemäs , dem Baron v. Kcuhl
nick gleich andern Tags , als es geschrieben worden war ,
all», ministerielle Miltheilung gcthan und ließ es drucken.
M« Dieses geschah den raten , und den izren sollte bas
n ßch Originalschrciben zu Brüssel eintrcffen . Aber zur all-
ndeNl gemeinen Verwundrung wurde den r6tcn hier öffent-

ali« iich ein Schreiben des Felbmarschalls Frcyherrn von
ie zu Bender vnm rzten angeschlagen , worinn dieser erklär¬

lich u, daß er von Herrn von Dohm kein solches Scbrei-
>M den erhalten habe dasselbe müsse also von einem

s ad, ! Uibelgesinntcn und Feind der öffentlichen Ruhe
csar !' abgcsaßt seyn. Herr von Senft , der es in seiuer Ei»

» tqi gcnschast als Preußischer Minister dem Herrn von
mc dt Keuhl zugestellt hatte , mußte so was befremden,
dam» Er schrieb dieserwegen an den Herrn vvn Keuhl ; der

)r d°f Aries wurde nicht angenommen , er schrieb zum zwey-

Wa Unmal , auch dieser Brief blieb unbeantwortet. Der
>en ji Livreedediente halte Befehl eine Antwort milzubringen,
jstcliS ,r wurde jedoch mit der mündlichen Antwort zurück-
t sei gewiesen : Herr von Keuhl spräche mit keinem Be¬
in kr dienten . Nochmals schrieb Herr von Senft au Herrn
ngijm von Keuhl , schickte dieses Schreiben durch seinen Se -

rdig!» kretair ; auch dieses Schreiben erbrach Herr von Keuhl
' Zwo nicht , sagte aber dem Sckretair des Herrn von Senft

Heeg, mündlich : Er habe mit dem Herrn von Senft nicht -
Pami ft sprechen , wolle keine Briefe von ihm annehmen ,
eit h. Me Herr Minister vv» Senft noch etwas schreiben,
m d, so könne er dieses gerade an Herrn Feldmarschall von
cn ui Binder thun . Nichts desto weniger schrieb endlich Herr
mach mKeuhlden iL - Morgens früh um zUhc an Herrnvon

Senft u. sogleich erwiederteHcrr vonSenft das Schreiben ;
um 6 Uhr Morgens schrieb Herr von Keuhl wieder
an Herrn von Senft und dieser antwortete dem Herrn
von Keuhl auch gleich wieder, endlich kam alleszuEckiä-

rungen. Die ganze Sache lief auf Mißverständnisse
hinaus und betraf das Schreiben des Königl . Preusst -

sehen Ministers Herrnvon Dohm an Herrn Feldmar .

schall von Bender , welches eher und gedruckt öffentlich
im Pudliko verbreitet wurde , als es dem Herrn Felb-

marschall von Bender geworben war. ES wurde also
vor untergcichoben gehalten und durch öffentlichen An¬
schlag vor falsch erklärt ; dieses mußte bcyde Königl .
Preusische Ministers sowohl Herrn von Dohm als

Herrn von Senft und in ihnen ihren König selbst be ,
leidigen ; beyde forderten Genugthuung für ihren Kö,

nig und sich , drangen darauf , daß jener öffentlicheAn-

schlag auch öffentlich widerrufen, des Herrn von
Dohms Brief darinne als ächt anerkannt und hinzu¬
gefügt würde , daß ihn Herr Feldmarschall von Ben¬
der richtig erhalten habe , welches sich in der Wahr¬
heit auch so verhielt ; durch das ganze Mißverständniß
entstund eine Volksgährung welche , um sie zu stil¬
len , den Herrn von Dohm nöthigre, seinen Brief an
den Herrn Feldmarschall von Bender noch in der Nacht
bruckenundins Publikum gehen zu lassen ; der gegendiesen
Brief gleich darauf angehestete Anschlagzettel machte
das Volk irre , bracht ' es gegen den sich in Lüttich be¬
findenden Königl. Preussischen Minister , Herrn von
Senft auf und ihn sehr ins Bedräng ; aus der Nach¬
schrift des Briefs des Herrn von Keuhl kann man das
ganze Mißverständniß übersehen . Alle diese sehr in-

terressante Briefe unserm Pudliko ganz zu geben , ha¬
ben wir in unfern Blätern keinen Raum , wir schiies-

sen demnach diese unsre historische Erzählung mit obi¬
gen wörtlichen Nachschriften.

N . S . „ Beyliegeub sende ich Ew. Erzellen; die
Form der Affiche , welche lch die Ehre habe zu ver¬
langen . Wohlverstanden , daß diese Genugthuung ^
blos j » Beziehung ( auf ein irre geführtes und gegen
einen Minister aufgebrachtes Volk , diejenige Genug ,
ihuung nicht präjudiciren könne , welche ich über ver¬
weigerten Glauben und Achtung und über die Zurück¬
schickung eines officieüen und dringenden Schreibens ,
ohne es zu enlsieglen , verlangt habe und noch ver,
lange . «

Verlangte Affiche :

„ Ich erkläre , daß das Schreiben des bevollmäch¬
tigten Herrn Gesandten von Dohm an den Herrn Feld¬
marschall Frcvherrn von Bender , welches gedruckt
erschienen ist und dessen Authcnticiläk die gestrige Affr-
che in Zweifel ziehen könnte , authentisch ,st und baß
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Herr Feldmärschakl solches erhalten haben . « ( soll
vnkerz . werden ) von Herr» Generallieutnant v . Keuhl.

,,ste N . S . » Gestern Abend um ivUhr erhiell ich
die Nachricht , daß das Volk von meiner Seite eine
Erklärung in Betreff der Affiche verlangte und envar-
tete ; daß Bewegungen geschahen , welche mich in ei¬
nem entfernten Quartier , wo keine Wache ist , in
Gefahr setzen könnten . In einem solchen Augenblick
hätte ich bey einem kommandirenden General der Tür¬
ken Zuflucht gesucht ; mit welchem Vertrauen hält ' ich
mich nicht an einen kommandirenden General von so
respektablen und freundschaftlichen Truppen gewendet ?
Aber da Sie mir meine Briefe zurückgcfchickt haben ,
so könnt ' ich bey niemand Zuflucht nehmen und so eilt
ich , während der Nacht bas Schreiben drucken und
emstheilen zu lassen .

Baron Senft von Pilsach.
Aachen , vom 2Z Jan.

Wie man aus Lüttich vernimmt , ist auch der Sohn
des geweßnen Bürgermeisters von Chestret in Haften
genommen und die Prcßfreyheit ganz eingeschränkt
worben. Auch ist seit einer Woche keine Lütticher Zei¬
tung erschienen . Dastge Kommission hat bereits
an das Reichskammergcricht Bericht abgestaltek und
wartet nun auf Verhalkungsbefehle , wie die Kosten
zur Erekuiionsbelreibung herbeygeschast werden sollen .
Die größte Verlegenheit soll der gänzliche Abgang des
Adelstands seyn ; da alle Glieder desselben itzt abwe¬
send sind und der Verfassung gemäß ohne dessen Bey-
stimmung nichts beschlossen werden kann . E ne Lücke ,
die so leicht nicht auszufüllen ist ! Unfern Nachrich¬
ten aus Berlin zufolge , ist große Hoffnung da , daß
< s zwischen Preußen und Rußland nicht zum Bruch
kommen werde. Die Rußische Kayscrmn will sich
bloß auf den bleibenden Besitzstand der Krimm , wie
vor dem Krieg und die Festung Oczakow einschrän¬
ken. Ob aber nun nach dem Fall Ismails die Ford¬
rungen nicht wieder höher werden gespannt werden,
muß die Zeit ausweisen.

Grraßburg, vom 26 Zau.
So eben erhalten wir folgende Nachricht : Die

Stadt Cavaiüs » in der Grafschaft ^ euafein , dem hei¬
ligen Vater gehörig, im Königreich Frankreich gelegen ,
will auch , nebst den übrigen Städten dieser
Provinz , sich der neuen Französischen Constiluüsn
Unterwerfen und heftete würklich schon die französische
Lilien an die Stadtthore. Allein des Landes Aristo¬
kraten brachten 12200 Mann bewaffnet zusammen,
legte sie ihnen auf ihre Kosten ins Quartier; das Volk
ward dadurch sehr gedrückt und mußte doch mit heim,
tchem Gram das Despoten Joch dulden. Von den

68 ) .

Stadtthoren Cavaillons wurden die Lilien >W ^
men und auf dem Rathhaus , zum beißenden i
unter das Todtentuch gelegt. Das Volk seufjl!
feiner Last und bewog seine Nachbarn zum N
Ein Theil jener von den Aristokraten gedungmrwurde wieder abgebankt. Dadurch bekam da!
Cavaillons neuen Elfer , wurden von 500 M
garden aus Avignon und einigen roo Freywl rl
vom Regiment SoissonoiS und Penthiuvre unlii:
Mit fliegenden Fahnen und klingendem Spiel ^
die Patrioten . Armee an , sie fand die Thon
schlossen, mit Kanonen besetzt und alles fürchlck
Vcrtheidigungsstand. Dieses aber schreckte sie «
ringken nicht . Gefeuert wurde beyberseils sehr !,
die Thorc mit Gewalt zertrümmert und dir Pat
Armee war eben im Begriff, ihren Einzug zu ff
In diesem Augenblick kamen scheinbare Frieden!
und verlangten mir den Anführern der Patrioten
mee eine Unterredung. Kaum waren sie da , s
stund von der Stadt aus ein heftiges Feuer gG D <
Die Anführer der Patriotrnarmre , itzt zuverläßig -Md !
zeugt , daß es blos auf fie gemünzt war, zogen ß
rück und ließen die Abgeordneten wieder ziehen, Je
sich an ihnen zu rächen . Nun begann dass ,nschj
wieder beiderseits; gleich darauf drangen die Pi ,10 's
ten als Sieger in die Stadt. Zum Zeichen des rallie
dcns kam man ihnen a»fdcm gr»ßenPlatzmit einer «l den .
Fahnen entgegenund der Major der Stadtarme ! unbcl
sicherte sie aller freundschaftlichen Gesinnungen; h »„ d !
ihm bemerkte man aber eine ansehnliche dewaj nach
Mannschaft. Der Anführer der Palnotenarmec ! aber,
te nur halb. Er ließ sogleich dem Aristokrat ^ ft« r
führet- die Waffen abnchmcn und rief mit ernstk ,
Ton der hmter ihm stehenden Mannschaft, die W Gl
nicderziilcgen , welches alsbald erfolgte. Hierauf h ; r
theilre sich die Patrioten . Armee in der Stadl , le vvi
die Aristokraten , welche durch die weiße Fahne K penlr
verkündigien, schossen häufig auf sie . SogarPriesia ^ darin
den Dächern, hinter Schornsteine versteckt , thaten 7 Der
nemlichc mit Pistolen , doch wurde kein Patriel Fahr
tödtet, aber io verwundet. Von den Aristch auch
hingegen wurden zz niedergesäbelt , viele ver« nois
und die meisten gefangen genommen. Itzt ziems leicht
französischen Lilien aufs neue die Thore dev Eff selbst
Cavaillon und die Ruhe ist so ziemlich tmfast 1
dia Tapferkeit der Nationalaardcn und Linientrup che s
aus Avignon wieder hergestellt . Seitdem Habens trage
noch mehrere umliegende Slädte und Dörfer fm !
itzige französische neue Constitution erklärt. AM D
wird auch Carpentras, der Sammelplatz der Ari allen
kratell , belagere . »unrh

men
nrr r
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